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"Sachsens Wirtschaftsbild in der Öffentlichkeit"

Der Freistaat Sachsen: Erfolgsgeschichte Ost oder 
oder Teil des „Vergeudungsdesasters“ Aufbau Ost?

Von Uwe Müller

Vortrag vor dem Industrieverein 1828 e.V.
am 22. Juni 2006 in Chemnitz



Wo steht Sachsen gut 15 Jahre nach der Einheit?
Drei Kriterien:

1) Staatsfinanzen
(Transferabhängigkeit und Finanzpolitik)

2) Demographie
(Auswirkungen des Bevölkerungswandels)

3) Ökonomie
(Wirtschaftskraft und Firmensektor)



Das Buch
zum Vortrag:

Supergau
Deutsche
Einheit

Komplett aktualisiert –
neue Daten, neue Fakten
Juli 2006, Rowohlt, 7,90 € 



„Als die Schwaben noch ihre Kinder verkauft 
haben, um überleben zu können, war Sachsen 

schon ein blühendes Industrieland“
Kajo Schommer (CDU), früherer Wirtschaftsminister Sachsens



Sachsens Wirtschaftsbild wird noch immer 
durch seine große Industrietradition geprägt

1168: „Großes Bergkgeschrey“: In der „Sächsstädt“ Freiberg werden 
Silbererzvorkommen gefunden, aus dem „Dunkelwald“ wird das Erzgebirge

1470: Zweite Welle des Silberbergbaus: Annaberg, dem bis zu 380 Zechen
unterstehen, wächst in der Folge auf 12.000 Bürger an – größer als Leipzig

1539: Adam Ries wird „Sächsischer Hofarithmeticus“: Seine Werke bilden die 
Grundlage für frühkapitalistische Organisationsformen

1550: Stadtluft macht frei: Städter stellen bereits ein Drittel der sächsischen 
Bevölkerung – wie im hochentwickelten Flandern

1799: Start der Industrialisierung: Mit der „Bernhardsche Spinnerei“ entsteht 
die erste Baumwoll-Maschinen-Spinnerei nach englischem Vorbild

1826: „Vater des Maschinenbaus“: Carl Gottlieb Haubold, Sohn armer Bauern, 
nimmt die Fabrikation von Webmaschinen auf

1828: Die Lobby von „Ruß-Chamtz“ formiert sich: Der Industrieverein Sachsen 
wird gegründet



Richard Hartmann (1809 –1878)



 

Auf dem Inneren der Stadt gelegenen 
Stammwerke mit einem 
Gesamtflächeninhalt von 126.000 qm 
stehen 116 Gebäude und Werkstätten 
mit 22 hohen Schornsteinen. In der 
Vorstadt Altendorf liegt die Gießerei, 
einer der größten ihrer Art in 
Deutschland mit einem Flächeninhalt 
von 125.000qm. 

Die Sächsische Maschinenfabrik 
beschäftigt zurzeit rund 500 Beamte 
und 5000 Arbeiter. In und um 
Chemnitz leben ungefähr 
20.000Menschen von dem Werke. Die 
Firma zahlt jährlich etwa 7 Millionen 
Mark Gehalt und Lohn an die 
Ernährer dieser 20.000 Menschen.“

Aus einer Festschrift vor dem 1. Weltkrieg



„Wir müssen aufpassen, sonst fressen uns die 
Sachsen in fünf Jahren kalt zum Frühstück“

Wolfgang Kartte, Ex-Bundeskartellamtspräsident, Anfang der 90er



Wo steht Sachsen 15 Jahre nach der Einheit?
Erstes Kriterium:

1) Staatsfinanzen
(Transferabhängigkeit und Finanzpolitik)





Ohne bundesstaatlichen Finanzausgleich würden 
Sachsens Haushalte sofort zusammenbrechen

Transfers im Ausgleichsjahr 2005:
Umsatzsteuer („Ergänzungsanteile“)   2,79 Mrd. Euro
Länderfinanzausgleich                           1,01 Mrd. Euro
Bundesergänzungszuweisungen*         3,47 Mrd. Euro
Gesamt                                                     7,27 Mrd. Euro

Zum Vergleich:
Volumen des Haushaltes 15,78 Mrd. Euro

* Darunter sind 2,75 Mrd. Euro Solidarpakt-Mittel
(„Sonderbedarfs-Bundesergänzungszuweisungen“)



Noch schwimmen Ost-Länder im Geld! – das ändert 
sich dramatisch: Etats schrumpfen um 25 % bis 2020!













Wo steht Sachsen 15 Jahre nach der Einheit?
Zweites Kriterium:

2) Demographie
(Auswirkungen des Bevölkerungswandels)





















Wo steht Sachsen 15 Jahre nach der Einheit?
Drittes Kriterium:

3) Ökonomie
(Wirtschaftskraft und Firmensektor)









Die Position der sächsischen 
Regierungsbezirke unter 
den 41 deutschen Regionen

Rang 31: Dresden
Rang 32: Leipzig
Rang 38: Chemnitz





Wirtschaftskraft: Drei 
der zehn neuen EU-
Mitglieder rangieren vor 
Ostdeutschland!



Industrie-Investitionen: Kardinalproblem beim 
Aufbau Ost und Ausdruck politischen Versagens!

Investitionen in Ausrüstungen und sonstige Anlagen
(West = 100 Prozent)





Sachsen als 
Industriestandort



Um zum Westen 
aufzuschließen, 

fehlen in den neuen 
Ländern und Berlin 

fast 714.000 
Arbeitsplätze in der 

Industrie. Dazu 
müsste dort die 
Anzahl der Jobs 

nahezu verdoppelt 
werden – derzeit 
gibt es 722.500 
Arbeitsplätze.

Plus! Minus!



Anteil der neuen Länder und 
von Ostberlin an deutscher 
Industrie ist nach wie vor 

denkbar gering

Umsätze:           8,5 Prozent
Exporte:            5,4 Prozent
Bevölkerung:   18,0 Prozent

Plus! Minus!
Hohe Dynamik in Sachsens 

Industrie! 
Umsatzverdoppelung in 

zehn Jahren











„Auf dem bisherigen Weg ist das Ziel einer 
selbsttragenden Wirtschaft im Osten offenbar 

nicht zu erreichen.“
Klaus von Dohnanyi (SPD), AR-Chef von Kirow Leipzig, 2004



„Kein Politiker, egal welcher Partei, hat bisher 
ernsthaft versucht, den Aufholprozess der 
ostdeutschen Wirtschaft zu beschleunigen. 
Wenn nichts speziell zugunsten des Ostens 

geschehen sollte, so wird man im Jahre 2020 
feststellen, dass es zwar auch im Osten 

vorangegangen ist, dass aber von Aufholen 
keine Rede sein kann.“

Helmut Schmidt (SPD), Ex-Kanzler und „Zeit“-Herausgeber, 2004



„Die Politik wird nicht umhinkommen, über die 
Entwicklung des Ostens nochmals sehr intensiv 
nachzudenken. Wenn wir es nicht schaffen, die 

strukturellen Schwächen großer Teile 
Ostdeutschlands wenigstens ein Stück weit zu 

beheben und ein Mindestmaß an wirtschaftlicher 
Prosperität zu erzeugen, dann kann das für 

Deutschland insgesamt zu einem riesigen Problem 
werden.“

Angela Merkel (CDU), Bundeskanzlerein, im Sommer 2005





„Mir Sachsn sin wie Vitrol. Mir gommen überall 
dursch.“

Jürgen Hart, Leipziger Kabarettist („Sing, mei Sachse, sing“)


